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Eine Abflußverstop-
fung zählt nicht ge-
rade zu den ange-
nehmen Ereignis-
sen. Das gilt für den
Abflußbenutzer ge-
nauso wie für das
zur Beseitigung an-
gerufene Hand-
werksunternehmen.
Aber auch die Ab-
flußrohre werden
durch den Einsatz
der hilfebringen-
den Fräsköpfe und
Reinigungsspiralen
nicht besser. Ein
Brandenburger Un-
ternehmen setzt
hier auf eine etwas
andere Art der Rohr-
reinigung. Lesen
Sie, wie man für die-
se Arbeit Bakterien
einsetzt.

Die fachgerechte Installa-
tion von Entwässerungs-

systemen vorausgesetzt, zählt
eine Rohrverstopfung eher zu
den selteneren Problemen.
Zumindest ist das für den Be-
reich des durchschnittlichen
Wohnungsbaus anzunehmen.
Und wenn dann doch mal
nichts mehr läuft, kann durch
den Fachmann auf eine ausge-

klügelte Reinigungstechnik
zurückgegriffen werden. Mo-
torspiralen mit verschieden-
sten Fräsköpfen und Hoch-
druckreinigungsgeräte rücken
heute nahezu jeder Rohrver-
stopfung erfolgreich zu Leibe. 

Großanlagen
häufiger „dicht“
Allerdings zeigt die Praxis,
daß hochbeanspruchte Entwäs-
serungsanlagen – auch bei
Einhaltung der DIN 1986 –
nicht dauerhaft vor Funktions-
störungen geschützt sind. Be-
sonders zu nennen sind hier
die Entwässerungsleitungen
von Großküchen, die zu den
Fettabscheidern führen, und
auch die Systeme von Kran-

kenhäusern und großen Wohn-
gebäuden. Hier zieht ein
Funktionsversagen der Ent-
wässerung nicht nur erhebli-
che Beeinträchigungen nach
sich. Die häufiger vorkom-
menden Rohrverstopfungen
und der dann notwendige Ein-
satz von Rohrreinigungsspira-
len als mechanische Rohrrei-
nigung führen unvermeidlich
zu einem überdurchschnittli-
chen Verschleiß der Rohre.

Keine Prophylaxe
mit Spiralen möglich
Den Wunsch, Verstopfungen
dauerhaft zu beseitigen, kön-
nen mechanische Reinigungs-
verfahren nicht erfüllen. Sie
beseitigen schließlich nur die

8 sbz-monteur 1/1999

SANITÄR

Bakterien mit Biß

Sauber und unkompliziert gelangen die Komponenten
in das Entwässerungssystem: Sie werden über die
Ablaufstellen eingespült



heiten und Gefahr. Teilweise
unberechtigt, denn schließlich
wäre Joghurt nicht Joghurt
und Weißbier nicht Weißbier
ohne die Mikroorganismen!
Was hier in die Rohre entlas-
sen wird, sind Mikroorganis-
men der Risikogruppe 1, d.h.
für Menschen sind keine Ge-
fährdungen zu erwarten.  Bei
Hautkontakt mit den Bakterien
genügt ein gründliches Hände-
waschen um gesundheitliche
Nachteile auszuschließen. Le-
diglich beim Verschlucken
der Bakterien – was bei sorg-
samen Umgang mit diesen
wohl fast ausgeschlossen wer-
den kann – sollte ärztlicher
Rat eingeholt werden.

Natürliche und
sanfte Sanierung
Die sanfte Sanierung durch
die biologische Reinigung von
Abwassersystemen erfolgt in
zwei Stufen:
Das Einfüllen der Substanzen
in das Entwässerungssystem
erfolgt immer entgegengesetzt
der Flußrichtung. Im ersten
Schritt wird ein Fettsäurege-
misch, Fettsäureamider und
Harnstoff (Komponente I)
über die Abläufe in das Ent-
wässerungssystem gegeben
und lauwarmes Wasser nach-
gespült. Damit wird das Rohr-
system für die Aufnahme der
Mikroorganismen quasi vorbe-
reitet. Nach einer Einwirkzeit
von ca. 6 Stunden, können die
Bakterien dann zum Einsatz

ren in Glyzerin auf und ver-
dauen dies. Ablagerungen in
den Rohren werden in wasser-
lösliche Bruchstücke umge-
wandelt. Vergleichbares ge-
schieht in jedem Kompost-
haufen. Damit werden auch
Rohrverstopfungen bei
großem Schmutz- und Fettan-
fall schon im Keim erstickt.
Auf diese Weise wird schon
im Schmutzwassersystem des
Hauses eine Form der biolo-
gischen Abwasserklärung
vollzogen. Ein Plus nicht nur
für die Technik sondern auch
für die Umwelt.

Keine Angst vor
kleinen Helfern
Natürlich denkt man bei Mi-
kroorganismen und Bakterien
sofort an übertragbare Krank-

Symptome, aber nicht die Ur-
sachen des Debakels. Die Lö-
sung des Problems ist wie so-
oft im Leben in der Natur zu
finden: Mikroorganismen. Ziel
der biologischen Technik ist
es dabei, die Ablagerungen in
den Entwässerungsleitungen,
die schleichend zur Rohrver-
stopfung führen, durch Mikro-
organismen beseitigen zu las-
sen. Mehr noch. Unter be-
stimmten Bedingungen kön-
nen die in das System einmal
eingebrachten Bakterien nicht
nur die Rohrverstopfung be-
seitigen, sondern dauerhaft ak-
tiv gehalten werden. Sie sie-
deln sich im Rohrleitungssy-
stem an, bilden eine aktive
Mikroflora und „fressen was
das Zeug hält“. Konkreter:
Die Bakterien spalten Fettsäu-
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Selbst starke Ablagerungen in den Abwasserleitungen
– wie hier an der Reinigungsöffnung in einer Sammel -
leitung zu sehen – sind für die Mikroorganismen kein
Problem



kommen. Diese stehen dem
Anwender als gefriergetrock-
netes Granulat, bestehend  im
wesentlichen aus Semmel-
mehl, hydrolytische Enzyme
(Amylase und Lipase) und
dem Bacillus pabuli, (Kompo-
nente II) zur Verfügung. Die
Komponente II wird in lau-
warmen Wasser angerührt und
nach einer Quellzeit von ca.
10 bis 20min ebenfalls über
die Abläufe in das Entwässe-
rungssystem befördert. Die
Menge der Komponente rich-
tet sich nach Rohrleitungslän-
ge, bei Großküchen auch nach
der Anzahl der Mahlzeiten pro
Tag und wird vom Produzen-
ten der Bakterienkomponente

angegeben. Nach einem Nach-
spülen von warmem Wasser
heißt es warten. Etwa 6 Stun-
den lang. Genährt aus den Be-
standsstoffen der Komponen-
te I erzeugen die Bakterien
Wirkstoffe, die damit begin-
nen, die Ablagerungen in den
Rohren aufzulösen. Danach
ist für das anfallende Abwas-
ser wieder der Weg frei. Nach
einer Einwirkzeit von mehre-
ren Wochen sind die Rohre
nahezu ablagerungsfrei. Die
Bakterien haben ihren gefrä-
ßigen Job erledigt.

Allzeit bereit
Erledigt bedeutet hier aber
nicht „verschwunden“. Die

Bakterien bleiben im Rohrlei-
tungssystem noch für 10 bis
12 Wochen weiterhin aktiv.
Ihre Mikroflora in den Rohren
kann durch die gezielte und
regelmäßige Zugabe von
„Auffrischungskulturen“ quasi
unbegrenzt aufrecht erhalten
werden. Besonders interessant
ist das zum Beispiel für die
Zuleitungen zu Fettabschei-
dern. In denen setzt sich das
erkaltende Fett sehr oft an
den Rohrwandungen fest und
schnell ist das Rohr zuge-
wachsen. Hier wandeln die
Bakterien das Fett schon auf
dem Weg zum Fettabscheider
in Glyzerin um. Verstopfun-
gen können so gar nicht erst
entstehen.

Der Einsatz von Mikro-
organismen ist nicht neu.

Schon vor 1993 wurde das
Verfahren erfolgreich in den
USA angewandt. In der Bun-
desrepublik bietet die Fa. Ala-
din*) aus dem brandenburgi-
schem Luckenwalde ein bio-
logisches Reinigungsverfah-
ren an. Interessenten können
hier als Lizenz- oder Fran-
chisepartner von der nunmehr
fünfjährigen Erfahrung des
Biopioniers profitieren.

*) Aladin GmbH, TGZ im Biotechno-
logiepark, 14943 Luckenwalde,
Tel. (03371) 681-146,
Fax:(0 3371) 681140, E-Mail:
aladin-systemzentrale@t-online.de
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Nach etwa 4
Wochen Bakte -
rieneinsatz zei -
gen sich diesel -
be Reinigungs -
öffnung (a) und
auch die an der
Sammelleitung
angeschlosse -
nen Falleitungen
(b) nahezu abla -
gerungsfrei
(Bilder: Aladin)


